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Titelbild:   

Über 1200 Bäume für die Prüfung der Schorf -  und Mehltauanfälligkeit stehen in der 

Baumschule  für die  Pflanzung 2008 bereit (oben links)  

Das Feuerbrandbakterium wird im Sicherheitsgewächshaus mit Hilfe einer Spritze in die 

Triebspitze inokuliert (oben rechts)  

Die Sorte Schneiderapfel ist wenig anfällig gegenüber Feuerbrand (unten links)  

Experten degustier ten über 80 sortenreine Saftmuster. (unten rechts)  
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Ziele und Organisation des Projektes  
 

Ziele des Projektes  

 

Das Projekt ĂBeschreibung von Obstgenressourcenñ (BEVOG) treibt  die Beschreibung 
von Obstgenressourcen in NAP -Sammlungen umfassend voran. Dies soll in vier 

Modulen erfolgen. Das Projekt arbeitet dabei mit verschiedenen Partnern eng 
zusammen. Dazu gehören die Forschung sanstalt Agroscope Changins -Wädenswil, 

regionale NAP -Sammlungen (Riedern, HSW Wädenswil, FRUCTUS Breitenhof, 
FRUCTUS Wädenswil, Oeschberg, Lüscherz), Kantonalen Fachstellen für Obstbau 
BE/SG/TG /ZH  und die Schweizerische Vereinigung für Obst -  und Traubenver arbeitung 

SVOT. Das Projekt arbeitet zudem in der Arbeitsgruppe Obst der SKEK (inkl. 
Pomologische Kommission ) mit.  

 
 
 

Projektorganisation  

 

Das Projekt BEVOG ist klar strukturiert und die verschiedene Arbeitsbereiche werden 
in vier Modulen bearbeitet.  

 
 
 

 
 
Abb.1.: Die 4 Module  des BEVOG -Projekes  

 
 

 

 

Projektleitung  

MODUL 1  

Morphologische  
Beschreibung  

& 
Sortenidentifikat ion  

MODUL 2  

Bes chreibung  
Krankheiten  

MODUL 3  

Beschreibung für  
zukünftige Nutzung  

-  Schorf  
-  Mehltau  
-  Feuerbrand  

 

 -  Fruchteigensch . 
 -  Baumeigenscha f ten  
 -  Sortenidentifikation  
 -  Molekulare Analyse  

MODUL 4  

Öffentlichkeitsarbeit  

 -  Fruchtqualität  
 -  Obstsaft  
 -  Obstbrände  
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Projektaktivitäten und Ergebnisse  200 7 
 

Modul 1: Morphologische Beschreibung und Sortenidentifikation  

Ziele von Modul 1 (2007 -2010):  

-  morphologische Beschreibung von 500 Akzessionen (Ap fel, Birne, Pflaume, Kirsche) 
mit obligatorischen Deskriptoren pro Jahr  

-  fotografische Dokumentation von 250 Akzessionen pro Jahr  

-  pomologische Sortenbestimmung mit Experten  

-  ergänzend Einsatz von SSR -Markern bei der Sortenidentifikation  

 
 

Erhebung der obliga torischen Deskriptoren  / Fotografische Dokumentation  

 

Erhebung der obligatorischen Deskriptoren bei mindestens 500 
Akzessionen (Apfel, Birne, Pflaume, Kirsche)  ( )  
Fotografische Dokumentation von mindestens 250 Akzessionen (Apfel, 

Birne, Pflaume, Kirsche)   
 
Alle Erhebungen im BEVOG -Projekt werden mit dem Handbuch ĂObstdeskriptoren 
NAPñ durchgef¿hrt. Die Beschreibungen der Bl¿ten (morpholiogisch) werden mit  

Papierformularen erhoben und anschliessend elektronisch erfasst. Die Beschreibungen 
der Früchte wer den direkt in eine Access -Projektdatenbank eingegeben.  

Phänologische Stadien werden meist direkt von den Sammlungsbetreuern oder ihren 
Mitarbeitern erhoben. Dies es Vorgehen  hat sich bewährt. Das Feuerbrandjahr 2007 
zeigte , dass diese Erhebungen bei der Gef ahreneinschätzung von Sorten sehr wichtig 

sind.  
Eine Schwierigkeit im Jahr 2007 stellte das Zusammenfallen der Kirschenernte und 

der Feuerbranderhebungen dar. Dies ist ein wichtiger Grund, weshalb nur wenige 
Kirschenakzessionen beschrieben werden konnten.  
Birnenbeschreibungen können erst in den kommenden Jahren in grösserem Umfang 

gemacht werden, da die Bäume in unseren Partnersammlungen noch jung sind und 
erst vereinzelt Früchte tragen.  

 
Die Beschreibungen von insgesamt 500 Akzessionen konnte bis zum Jahre sende nicht 
abgeschlossen werden. Viele Früchte wurden jedoch eingelagert, was eine 

Beschreibung bis ins Frühjahr 2008 ermöglicht. Insgesamt sollte die angestrebte Zahl 
an Fruchtbeschreibungen erreicht werden  können . 

Bisher wurden beschrieben: 85 Kirschen -Akzessionen , 146 Pflaumen -Akzessionen, 19 
Birne nakzessionen, 89 Apfel -Akzessionen . Etwa zwei Drittel der beschriebenen 
Fruchtmuster wurden im Labor fotografiert.  
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Durchführung von Sortenbestimmungstreffen  

 

Durchführung von Sortenbestimmungstreffen  

 
 
Die Sortenexperten Hansjakob Zwingli und Urs Müller haben 2007 in der 

Primärsammlung Hofen  Früchte verifiziert. Für die komplette  Verifizierung der 
Primärs ammlung sind in den kommenden Jahren zusätzliche Bestimmungstage 

notwendig.  
In Wädenswil fanden am 22. un d 23. November sowie am  19. November 2007 
Sortenbestimmungtreffen statt. Zum ersten Mal war der Pomologe Hans -Thomas 

Bosch aus Deutschland zu Gast und hat bei der Bestimmung  der Sorten  mitgearbeitet. 
Aus den Einführungssammlungen ZHAW Wädenswil, Riedern un d Oeschberg konnten 

einige Akzessionen sicher bestimmt werden. Bei vielen, vor allem lokal verbreiteten 
Sorten, gestaltet sich die Bestimmungsarbeit mangels Literatur und fundierten 
Sortenkennern aus den jeweiligen Herkunftsregionen schwierig.  

 
 

 
Übermittl ung der Daten an die Nationalen Datenbank (NDB)  

 

Übermittlung der Daten an die Nationalen Datenbank (NDB)  
X 

 

Am Weiterbildungs -Treffen der nationalen Datenbank NDB vom 21. November 2007 in 
Bern wurde informiert, dass die NDB nicht als Arbeitsdatenbank geb raucht werden 

kann und lediglich Sortenbeschreibungen eingelesen werden können. Die jährlichen, 
mehrmals durchzuführenden Beschreibungen der Sorten müssen bis zur Synthese, 
also der Sortenbschreibung, beim Projektnehmer gespeichert werden.  

Im BEVOG -Projekt  werden sämtliche Erhebungen in einer Projektdatenbank 
eingegeben  und gespeichert . Aus diesen Daten kann frühestens nach drei erfolgten 

Beschreibungsjahren eine Synthese (Sortenbeschreibung) gemacht werden, die in die 
NDB einfliessen kann.  



 

Seite 4 

Modul 2: Beschr eibung Krankheiten  

Ziele von Modul 2 (2007 -2010):  

-  Prüfung von 600 Apfel -Akzessionen auf ihre natürliche Anfälligkeit gegenüber 

Schorf und Mehltau im Feld  

-  Jährliche Prüfung von 40 Apfel -  oder Birnen -Akzessionen auf Triebanfälligkeit  

gegenüber Feuerbrand  

 
Pr üfung der Schorf -  und Mehltau anfälligkeit  

 

Auswahl von 600 Apfel -Akzessio nen für die. Vermehrung von je zwei  

Bäumen (Handveredelungen)   
 
In einem vierjährigen Versuch werden 600 Apfel -Akzessionen auf ihre natürliche 

Anfälligkeit gegenüber Schorf und Mehl tau im Feld geprüft. Von den 1200 im 
Inventarisierungs -Projekt (NAP8/02 -23) aufgefundenen Apfel -Akzessionen wurden 
60 8 Akzessionen ausgewählt . Das Ziel war es, Akzessionen aus den Regionen, die 

2000 bis 2002 bearbeitet wurden, möglichst vollständig in die Prüfung aufzunehmen.  

Aufgrund der Verfügbarkeit von Edelreisern 

in den NAP -Sammlungen konnten 93% 
aller Apfel -Akzessionen aus den 

Deutsc hschweizer Kantonen BL, BS, SH, 
ZH, BE, AG und SO, sowie der 
Westschweizer Kantone FR, JU und NE und 

dem Kanton Tessin berücksichtigt werden. 
Zusätzlich wurden acht Referenzsorten und 

zwei Kontrollsorten für die Prüfung 
gewählt. Anfang 2007 wurden von jede r 
Akzession zwei Bäume auf virusfreie M9 -

Unterlagen veredelt und in der Baumschule 
aufgepflanzt. Der Versuchsstandort wurde 

festgelegt und das Versuchsdesign aus -
gearbeitet .  
 

Die Bäume sind für die Pflanzung im Frühjahr 2008  bereit . Mit der Bonitur wird ab  
2009 begonnen.  

 
 
Prüfung der Triebanfälligkeit gegenüber Feuerbrand  

Prüfung von ca. 40 Akzessionen auf Triebanfälligkeit gegen Feuerbrand. 
Auswertung und  Schlussfolgerungen.   
 

Im Quarantänegewächshaus der Forschungsanstalt Agroscope ACW wurden 21 Apfel -  
und 20 Birnensorten mit Feuerbrand infiziert und deren Triebanfälligkeit gemessen. 

Sieben der 21 Apfelsorten wurden in Zusammenarbeit mit dem NAP -Projekt ĂAuswahl 
und Test von alten, robusten, fr¿hreifen Mostapfelsortenñ (NAP 02-310 ) für den 
Feuerbrandve rsuch gewählt. Diese eignen sich gut für die Saftherstellung und sollen 

bei guter Krankheitstoleranz k ünftig für den Mostobstanbau empfohlen werden.  Da 
diese Apfelherkünfte  bisher noch keiner bekannten Sorte zugeordnet werden konnten, 

erscheinen die Tester gebniss e zusammengefasst im Text. Die übrigen Ergebnisse aus 
dem Versuch sind im Anhang A grafisch  dargestellt.  

 
Über 1200 Apfelbäume für den Feldversuch 
Schorf/Mehltau wurden 2007 durch Agroscope 
Changins ïWädenswil ACW vermehrt.  
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Vortreiben der Topfbäume 

im Gewächshaus  
Inokulation des Triebes mit 

dem Feuerbrand -bakterium 

(Erwinia amylovora )  

Messung und Auswer tung 

der Läsionslänge nach 1, 2 

und 3 Wochen  
Kurzübersicht des Versuchsablaufs zur Testung der Triebanfälligkeit von Kernobstsorten gegenüber 
Feuerbrand  

 

Bei den geprüften  Apfelsorten zeigt Schneiderapfel  den geringsten Befall sfortschritt . 
Geringeren  Befa ll als die Refer enzsorte Gala  haben Södliapfel , Wilerrot , Chüsenrainer , 
Heimenhofer  und Schweizer Orangen . Eine starke Triebanfälligkeit zeigten dagegen 

Hansueli , Edelchrüsler  und CH Breitacher .  
Von den 7 getesteten, noch unbekannten Apfelsorten aus dem Sa ftprojekt  (NAP 02 -

310 ) , haben 3 Sorten besser abgeschnitten als Gala . Die restlichen 4 mit einer 
grösseren Anfälligkeit werden nicht mehr weiter  gepr üf t .  
 

Von den getesteten Birnensorten zeigte die Trübler birne  prozentual zu ihrer 
Gesamttrieblänge weniger Befall als die als wenig feuerbrandanfällig geltende 

Referenzsorte Harrow Sweet . Weniger als 20 % Läsionslänge zeigten daneben die 
Sorten Reinholzbirne , Heulampen  und Blaulängler . Mehr als die Hälfte der Trieblänge 
von Ottenbacher Schellerbirne , Welschberg ler , Mockenholzbirne  und Schweizer Hose  

waren vom Feuerbrand befallen was etwa der Anfälligkeit von Valerac  entspricht.  Bei 
der Entwicklung des Befalles über 3 Wochen sticht die Sorte Trüble rbirne  ins Auge. Im 

Gegensatz zu Harrow Sweet  war bereits  nach ein er Woche kein sichtbarer 
Befallsfortschritt  mehr  festzustellen.  

 
 
Auswertung Feuerbrandbefall  in NAP - Sammlung  ( zusätzliche Leistung )  

Der starke Feuerbrandbefall in der Ostschweiz  hat auch vor den NAP -Sammlungen 
nicht halt gemacht. Durch das BEVOG -Projekt w urden in diesem Jahr von vielen 

Akzessionen, die später Feuerbrandbefall zeigten, die Blühstadien erhoben 
(Blühbeginn, Vollblüte, Ende der Blüte) . 
 

 
Feuerbrand sym ptome  im Laufe der Saison 2007 (von links nach rechts). Befallener Blütenbüschel kurz 
nach In fektion mit Schleimbildung, Befallener Trieb nach Blüteninfektion, Unterlagenbefall (M9) im 
Herbst, Feuerbrand -Canker (Überwinterungsort der Feuerbrandbakterien) an einem Apfel -Niederstamm.  
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Ob und welche Sorten vom Feuerbrand befallen werden, hängt von ve rschiedenen 
Faktoren ab. Wie sich mit Hilfe der erhobenen Daten belegen lässt, spielte in der 

untersuchten NAP -Sammlung neben der Sortenanfälligkeit auch die Zeit der Blüte und 
das Vorhandensein von günstigen Infektionsbedingungen eine entscheidende Rolle.  

Für die betroffene Parzelle und das Jahr 2007 muss festgestellt werden , dass das 
Risiko einer Feuerbrandinfektion stieg, je später der Baum abblühte  (Anhang B) . Eine  
mögliche Erklärung ist, dass zu Beginn der Blühzeit der Infektionsdruck durch das 

Feuerbr andbakterium noch kleiner ist, als zum Ende hin.  Ein weiters Risiko i m Jahr 
2007  stellten die Nachzüglerblüten dar, die bei mehr als 20% der Bäume in diesem 

Jahr auftraten.  
 
Die Bewirtschafter der Sammlung haben nach dem ersten Auftreten von Feuerbrand 

(14 .05.07) in regelmässigen Abständen die gesamte Anlage sorgfältig und unter 
grossem Zeitaufwand und Arbeitseinsatz kontrolliert. Die vom Feuerbrand befallenen 

Stellen wurden jeweils grosszügig herausgerissen und die Äste vernichtet .  
 

 
Rot markierte Bäume z eigten 2007 Feuerbrandbefall. Das Bakterium hat sich 2007 stärker in 
Reihenrichtung weiterverbreitet als zwischen den einzelnen Baumreihen.  

 

In teressant war die Beobachtung, dass sich das Feuerbrandbakterium in der betroffen 
Sortensammlung stärker in Reihe nrichtung verbreitet hat als zwischen den einzelnen 
Baumreihen. Mit dem Ausbrechen sämtlicher Blütenbüschel bei Pflanzen mit 

Feuerbrandbefall im Jahr 2007 könnte eine mögliche Weiterverbreitung innerhalb der 
Sammlung im 2008 verringert werden , da Feuerbran d trotz Rückriss in gewissen 

Pflanzen  lat ent vorhanden sein wird.  
 
Daten aus der Triebanfälligkeitstestung und von Beobachtungen aus dem Feld wurden 

bei der Erarbeitung des neuen Merkblatts ĂFeuerbrandanfªlligkeit von Kernobstsortenñ 
(Egger et al.) berücks ichtigt. Diese s Merkblatt kann unter www.fructus.ch  oder 

www.acw.admin.ch  kostenlos heruntergeladen werden.  
 














































